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Anschrift des Verfassers:
Dr. P. Scholz, Hauptstr. 198, D-04416 Markkleeberg

Dr. W olfgang F ischer 65 Jahre

Am 2 5 . August 1996 beging der bekannte Botaniker Dr. W olfgang F ischer, Potsdam, seinen 
65. Geburtstag. Dr. F ischer hat sich um die Erforschung der brandenburgischen Flora verdient 
gemacht, ganz besonders aber um die Pflanzenwelt seiner Prignitzer Heimat. Zu seinen 
wichtigsten Publikationen gehören die „Flora der Prignitz“ und die „Flora des Ruppiner 
Landes“. Jedem, der sich in der Mark Brandenburg für Pflanzen interessiert, ist der Name 
W olfgang F ischer ein Begriff.

Neben den Pflanzen gehört seine Liebe aber seit Jahrzehnten auch den Pilzen. Die Leser des 
„Mykologischen Mitteilungsblattes“ und des „Boletus“ kennen die zahlreichen interessanten 
Pilzfunde, über die er dort berichtet hat. Wir gratulieren dem Jubilar sehr herzlich und 
wünschen ihm Gesundheit, Schaffenskraft und viele weitere interessante Entdeckungen.

B enkert


